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Essen.  Als  neue  Vereinigung  der  spezialisierten  Künste
verstand sich das ruhmreiche „Bauhaus“ in Weimar und später in
Dessau.  Alle  Kunstformen  sollten,  auf  der  Basis  soliden
Handwerks, in der Architektur wieder zusammenfinden – fast wie
in einer mittelalterlichen „Bauhütte“, doch den Ansprüchen des
technischen Zeitalters gemäß.

Das  Essener  Folkwang-Museum  führt  nun  vor,  dass  die
Entwicklung inhaltlich und geographisch weite Kreise gezogen
hat. Am liebsten hätten die Bauhaus-Meister (Walter Gropius,
Ludwig Mies van der Rohe, Josef Albers, Laszlo Moholy-Nagy,
Paul Klee, Wassily Kandinsky und etliche andere) mit ihren
Künsten  wohl  das  gesamte  Leben  erfasst.  Es  sollte  keine
Schnörkel mehr geben, alle Formen sollten sich an die Funktion
schmiegen, und zwar in sämtlichen Sparten: Baukunst, Technik,
Werbung, Mode, Theater, Fotografie, industrielle Formgebung…

Schon in der Weimarer Republik war das politisch-soziale Klima
fürs Bauhaus widrig, es ließe sich da eine wahrhaft dämonische
Geschichte von Plüsch-Verlogenheit und Präfaschismus erzählen.
Die  Nazis  vertrieben  das  Bauhaus  1933  endgültig  aus
Deutschland. An diesem Wendepunkt setzt die Essener Schau mit
über 350 Exponaten an. Sie erkundet den nachhaltigen Einfluss
jener  Bauhaus-Künstler,  die  in  die  Vereinigten  Staaten
emigrierten.

Beruhigend zweckmäßig oder kühl abweisend

https://www.revierpassagen.de/90201/die-nuechterne-schoenheit-essener-ausstellung-erkundet-einfluesse-des-bauhauses-in-nordamerika/20000811_1159
https://www.revierpassagen.de/90201/die-nuechterne-schoenheit-essener-ausstellung-erkundet-einfluesse-des-bauhauses-in-nordamerika/20000811_1159
https://www.revierpassagen.de/90201/die-nuechterne-schoenheit-essener-ausstellung-erkundet-einfluesse-des-bauhauses-in-nordamerika/20000811_1159
https://www.revierpassagen.de/90201/die-nuechterne-schoenheit-essener-ausstellung-erkundet-einfluesse-des-bauhauses-in-nordamerika/20000811_1159


Am  Beginn  des  Rundgangs  finden  sich  einige  Objekte  und
Dokumente  aus  der  Dessauer  Zeit,  z.  B.  die  berühmten
Stahlrohrmöbel  von  Marcel  Breuer,  Klee-Gemälde  oder  ein
Textil-Musterbuch – und schon geht es flugs über den großen
Teich. Der US-Schwerpunkt der Ausstellung lässt ahnen, wie
tiefgreifend die Bauhaus-Lehre in Chicago und New York gewirkt
hat.  Die  gelegentlich  Furcht  erregenden  Fluchtlinien
amerikanischer Wolkenkratzer-Architektur lassen sich durchaus
beziehen  auf  Gebäude,  die  die  deutschen  Emigranten  dort
errichteten. Die nüchterne Reduzierung aufs Wesentliche, oft
so wohltuend schmucklos und beruhigend zweckmäßig, zeigt hier
mitunter ihr anderes, kühl abweisendes Gesicht.

Zahlreiche Arbeiten amerikanischer Bauhaus-Schüler, die etwa
im  Geiste  Mies  van  der  Rohes  stadtplanerische  Visionen
entwarfen, bezeugen direkte Einflüsse. Die Schau hält hier
auch Überraschungen bereit: Wer hätte etwa gedacht, dass ein
Josef Albers dem späteren Pop-Art-Heroen Robert Rauschenberg
erste Wege gewiesen hat? Bekannter ist schon dieses familiäre
Gespann: Andreas Feininger, Sohn des Bauhaus-Malers Lyonel,
prägte als Bildredakteur e der Illustrierten „Life“ und als
Fotograf die ästhetischen Vorgaben auf diesem Felde mit.

Der  Essener  Baukonzern  Hochtief  finanziert  die  Schau  und
begeht  damit  sein  125-jähriges  Bestehen.  Es  durfte  also
einiges kosten, musste aber huschhusch gehen, weil die Idee
erst vor einem Jahr aufkam, als Hochtief das Klee-Haus in
Dessau restaurierte. So ließen sich Honorare für eine Kölner
Designfabrik  abzweigen,  die  die  Schau  eilends  durchgestylt
hat.  Edel  hat  man  rahmenlose  Bilder  und  Fotos  in  die
Stellwände  eingesenkt,  die  überall  umlaufenden  Schriftzüge
künden  von  Eleganz.  Ob  sich  die  Exponate  dadurch  besser
erschließen, steht aber auf einem anderen Blatt.

„Bauhaus:  Dessau  –  Chicago  –  New  York“.  Museum  Folkwang.
Essen, Goethestraße. 12. August bis 12. November, Di-So 10-18,
Fr 10-24 Uhr. Eintritt 15 DM, ermäßigt 10 DM, Familie 30 DM.
Katalog 50 DM.



 

 


